
 

 

 
 
 
DEPARTEMENT BILDUNG, KULTUR UND SPORT DES KANTONS AARGAU 
BILDUNGS-, KULTUR- UND SPORTDIREKTION DES KANTONS BASEL-LANDSCHAFT 
ERZIEHUNGSDEPARTEMENT DES KANTONS BASEL-STADT 
DEPARTEMENT BILDUNG UND KULTUR DES KANTONS SOLOTHURN 
 
 

PÄDAGOGISCHE FÜHRUNG 

Photoprotokoll zum Workshop  
 
 

 

 

Datum / Zeit: Mittwoch, 16. Dezember 2015, 09.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

Ort: FHNW, Von Roll-Strasse 10, Olten  
 
 

Teilnehmende 

Aargau  

Marie-Theres Bobst Schulleiterin Wittnau 

Bruno Glettig Gesamtschulleiter Obersiggenthal 

  
Basel-Landschaft  

Rosmarie Guegler Schulleiterin KG/PS Arlesheim 

Thomas von Felten  Schulleiter Sek Pratteln 

  
Basel-Stadt  

Philip Kaeser Schulleiter PS Gotthelf 

Claudia Stern Schulleiterin PS Gotthelf 

  
Solothurn  

Silvan Jäggi Gesamtleiter Geslor (Gem. Schulstrukturen Langendorf, Oberdorf und Rüttenen) 

Andrea Meister Gesamtschulleiterin Schule Biberist / Lohn-Ammansegg 

 
 
Leitung 

Mirjam Obrist   Departement Bildung, Kultur und Sport, Aargau  
 
Fabian Casaulta  Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion, Basel-Landschaft 
Bernhard Leicht  
 
Matthias Hostettler  Erziehungsdepartement Basel 
 
Daniel Eggimann  Departement für Bildung und Kultur, Solothurn  
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Ausgangslage 

 

 

Die AG Schulführung und -steuerung des BR NWCH will im Bereich der pädagogischen Führung den 
Schulleitungen eine Unterstützung in Form einer Sammlung von erprobten und bewährten Praxisbeispie-
len bieten. 
Die Arbeitsgruppe organisiert diesen vierkantonalen Austausch einerseits zur Sammlung konkreter Be-
spiele und andererseits auch zur Eingrenzung der Fragestellung auf die für Schulleitungen relevanten 
Themen und Spannungsfelder. Folgende Leitfragen führen durch den Tag: 

1. Was ist/beinhaltet pädagogische Führung? 
2. Welche Instrumente und Verfahren verwenden Sie an Ihrer Schule? 
3. Welche Voraussetzungen benötigt die Umsetzung der pädagogischen Führung? 
 

 

Ziele des Tages 

 

− reichhaltige Darstellung der Praxis im Bereich pädagogische 
Schulführung 

− Erkenntnisse bezüglich einer sinnvollen Unterstützung in die-
sem Bereich → vierkantonal 

− inspirierender Austausch für die Schulleiterinnen und Schullei-
ter 

 
 

 

 

Programm 

 

 09.00 Begrüssung / Vorstellung / Überblick über den Tag / Verortung des Themas 

09.20 Block I: Führungsverständnis 

10.40 Pause 

11.10 Block II: Instrumente – Verfahren 

12.30 Mittagessen 

14.00 Block III: Voraussetzungen 

15.30 Zusammenfassung / Ausblick / Verabschiedung 

16.00 Ende der Veranstaltung 
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I Führungsverständnis  
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Sammlung auf Karten mit anschliessender Priorisierung durch Punkteabfrage 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

  5 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

  6 

 
Abschrift der Kartenabfrage 
 
 
 

Was versteht ihr unter pädagogischer Führung (Was? Verständnis) Priorisierung 

Dienstleistung für die Umsetzung von Bildung  
gute Feedback-Kultur • • • 
Kooperatives Schulklima  • • • • 
Steuern der Schulentwicklung • • • • • • 
Unterstützen der Personalentwicklung   
Unterricht entwickeln durch Veränderung von Strukturen  
hohe Selbstverantwortung der MA fördern und (ein)fordern • • 
Steuerung der Schul- und Unterrichtsentwicklung • 
Förderung Schulklima  
Kernfragen im Auge behalten (Fokus)  
Förderung pädagogischer Zusammenarbeit  • •  
unterrichtswirksames SL-Handeln • • 
Offenheit für neue Ideen, Visionen haben= diskutieren, Umsetzung unterstützen, 
Strukturieren, Rahmen geben (§), Nachhaltigkeit bewahren 
 

 

Motor der Unterrichtsentwicklung  
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Welche Rollen nehmt ihr dabei ein? (Rolle(n) Priorisierung 

Moderation von Entscheidungsprozessen  
Erarbeitung von Instrumenten und Verfahren  
Organisation der Umsetzung  
Führen der Teams  
Stärken fördern und nützen  
Innovation Verwaltung • 
Führen der pädagogischen Teams (Organisation)  
Aufgreifen von Innovationen, wahren von Bewährtem (Steuerung Organisation)  
Festlegen von Ressourcen und Instrumenten  
Leben von Werten und klaren Zielen  
Vertrauen statt Kontrolle • • 
"Anerkenner"  
"Ermöglicher" • • • • • 
Eigene Haltung: Chancen statt Problem , Vertrauen statt Kontrolle  
Vorbild  
Vorbild  
Vorbild/Motivator: Soziale Eingebundenheit, Erfolge sichtbar machen, Autonomie, 
Selbstverantwortung • • 

Offenheit Neugierde • • • • 
Entwicklung strategisches Ziel/Vision  
Innovation • • • 
Aufnehmen von positiven Impulsen und diese fördern, Rahmen setzen, Struktur er-
halten  

Koordination finanzielle Unterstützung • • • • 
Grundlagen liefern für strategischen Entscheid  
Organisator/Strukturgeber: U-Teams, Steuergruppen  
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Was sind die Ziele von pädagogischer Führung? (Ziele) Priorisierung     

Bedürfnissen erkennen und einbeziehen in Entwicklung  

Schule zeitgemäss weiterentwickeln   
Weiterentwicklung auf Grund von: Evaluationen, Forschung, Innovationslust  
Qualitätsmanagement/permanenter Entwicklungsprozess  
Lehrpersonen " Fit und kompetent " machen • 

Unterrichtsentwicklung • • 

Gemeinsame pädagogische Haltung entwickeln und umsetzen / leben • • 
Unterrichtsqualität steigern • • 
Zufriedenheit "ermöglichen"  
Personalführung  
Unterrichtsentwicklung  
Bildung umsetzen für alle SuS  
Unterrichtswirksamkeit: Personalführung und –entwicklung, Ziele für Unter-
richtsteams und MA • 
 

 

Handlungsspielraum und Grenzen, was ist leistbar? (Handlungsspielraum) PrPriorisierung 

Weiterbildung Lehrpersonen, strategische Vorgaben 
(Schulrat) 

 

Ressourcen (z.B. für Steuergruppen, U-Team-Leitung • 

Funktioniert nur wenn Lehrpersonen in die gleiche Richtung wollen  

Belastete Lehrpersonen, fehlende Ressourcen, Personal • 
Aktuelles Projekt Adl: Schülerzahlen  

Vorgaben Kanton und KA "erfüllen" statt Visionen angehen  

Schulprogramm definiert/ gibt Grenzen  

Top down vers. botton up, primär Schulhausteam als Einheit  

Ressourcen (Lektionen, Infrastruktur…) • 

Gesetzliche Vorgaben 
pädagogisches Entwicklungsfeld, Autonome U-Teams 
Gemeinsame Werte (Leitbild) 

• • 

Belastung LP, System  

Arbeitsmarkt (LP) • 

in kleinen Schulen: "passende" LPs zu finden  

kantonale Rahmenbedingungen • • 
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Woran orientiert ihr euch dabei? (Orientierung) Priorisierung 

Bildungsgesetz 
Lehrplan (welcher auch immer :) 
Leitbild (Mission, Vision) 

• 

Feedback  
Innovationen aus dem Kollegium  
kantonale Vorgaben  
Handreichung Personalführung  
Handbuch der Schule  
Bewertungsraster ESE  
eigene Ziele und Visionen • • •  
Austausch mit anderen Schulen  
Ideen und Visionen von Lehrpersonen • • 
Unsere Gegebenheiten (SuS) (LP) (Ressourcen) • 
Neue Herausforderungen erkennen, analysieren (versch. Instrumente), 
neue Projekte lancieren  

Schulprogramm  • • • • 
Mehrjahresplanung  
Demingkreis  
ESE  
Unterrichtsqualität  
QM Visionen • • 
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Protokoll des Austauschs 
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II Instrumente und Verfahren 
 

 
Gruppenarbeit in zwei Gruppen (interkantonal zusammengesetzt) 
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Gruppe1 
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Abschrift Gruppe 1 
 
 
 
Instrumente Verfahren 
 
Gestaltung 
 

Jahresprogramm/-planung // Schulprogramm 
SO: rollende Vierjahresplanung 
 Teil der Leistungsvereinbarung 
AG: Resonanz aus Q-Gruppe zur Unterrichtsentwicklung 

 Ableitung der Jahresplanung 
 Genehmigung durch Schulpflege 
 laufende Überprüfung 

BL: strategisches Instrument zur Umsetzung der Bildungsziele 
 Schulprogramm – Führungsinstrument 
 Genehmigung durch Schulrat 

BS: Planungsinstrument 
 Entscheid auf Fokus durch LP 
 Vorlage für interne Weiterbildungen 

 
Erfahrungen: 
• langfristiger Überblick (Schutz vor "Ablenkungen") 
• Ruhe in der Schule, weil die Planung bekannt 
• Leitplanken-Referenzgrundlage für SL 
• Schutz bei rechtlichen Forderungen 

 
 

Leitbild 
• allgemeine Vorgaben/wie findet Unterricht statt? 
• Leitbild als Teil des Q-Managements: Steuergruppe, Entdecken von Defiziten 
• Unterrichtsentwicklung 
• Leitbild ist den LP präsent 
• Ableiten der Klassenleitsätze vom Leitbild der LP zusammen mit der eigenen Klasse 
• Unterstützung bei der Umsetzung von Neustrukturierungen 
• prägnante Formulierung, nicht zu umfangreich 

 
 
Q-Management 
• Rahmenbedingungen 
• Aufbau der Feedbackkultur 
• Q2E 
• einheitliches Thema durch die Bereiche MAG, Unterrichtsbesuche, Feedback 

 
 
Schulleitungsfeedback 
• durch LP/Eltern/etc. 
• Instrumente: IQES, Zielscheibe, etc. 
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Schulinterne Weiterbildung (SCHIWE) 
• Ideenaustausch 
• innovative Kräfte nutzen 
• Spurgruppen 
• Teamentwicklung, Umfang: 4-7 Tage/Jahr 

 
 
Kantonale Vorgaben 
• BSp: LP 21; Passepartout; Integrative Förderung 
• Unterstützung der LP bei der Umsetzung von Projekten 

 
 
Unterrichtsbesuche durch LP 
BS: Hospitationsgruppen (Planung muss vorgelegt werden) 
 Zyklus: 3 Jahre 
 Verankerung bei Q-Steuergruppe 
 freie Zeitgefässe 
AG: Arbeitsgruppe Unterrichtsentwicklung 
  alle 3 Jahre eine Hospitation 
  Schulcoach 
BL: wichtiges Instrument zur Unterrichtsentwicklung, Feedback 
SO: nicht mehr pädagogische Führung, sondern auch Austausch im Kollegium 
 
 
Unterrichtsbesuche durch SL 
• Koppelung mit MAG 
• Inputs für Planung 
• spontaner classroom walkthrough, 20 Min. sind ausreichend, Momentaufnahme 

 
 
MAG 
• neues Instrument in der Schule 
• Mehrjahresplanung bei guten MAGs 
• enger Kontakt zu LP im Alltag 
• unterschiedliche Dauer der MAGs 
• wird von den LP geschätzt / positive Erfahrungen 

 

interne Evaluation 
BL: Planung der internen Evaluation gemäss den kantonalen und kommunalen Vorgaben 
 jedes Jahr ein Thema 
SO: mindestens eine interne E. innerhalb von 3 Jahren 
 Entwicklungsschwerpunkt für die Schule 
 Wie können die Resultate verwendet werden? 
AG: jedes Jahr eine interne Evaluation (plus alle vier Jahre eine ESE) 
BS: ESE wird eingeführt 
 
 



 

  15 

 

Gruppe 2 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

  16 

Abschrift Gruppe 2 
 

Instrumente/Verfahren 
 
• Wichtig: ausformulierte Vision (Leitbild etc.) à konkretisieren 
• Beziehungsgestaltung: Feedback-Kultur, Anerkennung, Präsenz 

Vertrauen als Voraussetzung/Basis für Entwicklung 
 
LP-Teams/Unterrichts-Teams 
• Kooperation (Mängel werden aufgefangen) 
• Schwerpunktthemen (mit SL festgelegt) 
• Können sich auf ein Weiterbildungsthema festlegen (hohe Motivation) 
• Austausch/Ressourcen im Team nutzen 
• klare Aufträge (z.B. Methoden einführen) an LP-Teams (top down) 
• Autonomie gewähren (Wie, Wann, eigenständige Umsetzung) (bottom up) 
• Woran merken LP, dass sie geführt werden? 
• Fokus/Themensetzung ist entscheidend für Wirkung (auf Unterricht), nicht die Instrumente 
• Fokus: Wichtiges von Dringendem unterscheiden 
• Vorbild sein 
• Personalführung: wichtiges Instrument 
• Ratingkonferenz: LP/SchülerInnen zum Lernprozess, um Überprüfung des Unterrichts 
• QM 
• Schülerparlamente: ausbaufähig, wichtige Themen kommen zur Sprache 
• Unterrichtsbesuche 
• Personalführung: gemeinsames Ziel SL/LP: teilen einer Vision 
• einen attraktiven Arbeitsplatz bieten 
• Mitarbeit im pädagogischen Team: Effizienz, Austausch/Unterricht reflektieren (Psychohygiene), 

Kind im Zentrum/Begleitung im Lernprozess 
• Führen von LP und von Teams (Kooperationen) 

 
• Vision/Leitbild erarbeiten 

Daten/Fakten (aufgrund von Evaluationen) vs. Überzeugungen/Vorstellungen 
à Basis für Leitbild, Massnahmen etc. Entwicklung 

• Schulbesuche (workshops) 
• Messen und Festhalten von Ergebnissen (schwierig, wird vernachlässigt) 
• Elternzusammenarbeit 
 Zeitgefässe/reservierte Zeitfenster: kant. Vorgaben sind hilfreich 
 
Herausforderungen/Stolpersteine 
• Ressourcen beeinflussen pädagogisches Konzept (z.B. Grösse von Schulräumen 
• Gegensatz: Förderung-Beurteilung 
• Haltungen von Berufsverbänden/Interessengruppen (z.B. LP ist König im Schulzimmer) 
• politische Initiativen/Einflussnahme 
• Verschiebung von Kompetenzen (Lehrplan von Experten hin zum Parlament/Volksabstimmung) 
• SL werden absorbiert durch "Unwichtiges"(fremdbestimmte Aufgaben) 
• LP, die ausgebrannt sind 
• geteilte Kollegien(Fraktionen) 
• Wechsel in der Organisation (Personen) 
• Zusammenarbeit mit lokaler Behörde 
• keine Ressourcen für StufenleiterInnen 
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III  Voraussetzungen und Handlungsbedarf 
 
 
 

Fragestellungen 
 
 
Partnerarbeit 
 

− Welche Voraussetzungen braucht es an einer Schule, um 
pädagogische Führung wahrnehmen zu können? 

− Welche systemische Einbettung ist zielführend? 
− Auf welche Prozesse kann und sollte zurückgegriffen wer-

den? 
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− Wo besteht allgemein welcher Handlungsbedarf?  
− Worin könnte eine vierkantonale Unterstützung bestehen?  
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